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die bis zu 10m betragenden Nivellements-Unterfchiede und die hohe Lage der den
Park umfaffenden Strafsen wirkfam zu Ratten. Noch fei auf einige in Theil IV,
Halbband 4 diefes »Handbuches« vorgeführte Beifpiele von Volksbeluf’cigungs-
Gärten (Tivoli zu Kopenhagen, Palmengarten zu Frankfurt a. M., Stadtpark zu
Mannheim etc.) verwiefen, fo wie auf den Irmacenlz'a—Park und den Eppendorfer
Park zu Hamburg129).

Den Vorzug der Einmuldung zwifchen höher liegenden Straßen befitzt auch
der 057ßed-Park in Kopenhagen (Fig. 840), deffen Seegef’caltung und Bepflanzung
indefs zu wünfchen übrig laffen‚ Nichts fchöner, als Parkanlagen, die fich aus dem
Thale am Gehänge, an Berglehnen emporziehen, mit Blicken hinab und in die
Ferne! Die Umgebungen von Rom, Neapel, Florenz, die Gartenf’tädtchen an der
Riviera, das Parkgehänge an der Hofburg zu Ofen, die I/Vz'lhe/ms-Höhe bei Kafl'el
find hierfür bekannte Beifpiele. Dem Kreuzberg zu Berlin ifi: eine ähnliche,
gärtnerifche Verfchönerung durch den Entwurf Mächlng’s 130) zugedacht, welcher die
Umwandelung des ganzen Bergabhanges in einen öffentlichen Park mit grofsartiger
Cascadentreppe (Fig. 842) in der Axe der Grofsbeerenl’trafse und des National-
Kriegerdenkmales beabfichtigt.

b) Park—Promenaden.
Ein Mittelding zwifchen den befprochenen Parkgärten und den in Kap. I diefes

Abfchnittes behandelten, durch Baumreihen und Gartenflächen verfchönerten Stadt-
f’rrafsen bilden die parkähnlich bepflanzten Spazierwege von der Stadt in das Freie
oder in der Prädtifchen Umgebung: die Park-Promenaden. Mit den Parkgärten haben
fie die mehr oder weniger ungezwungene Wegeführung und die freiere Bepflanzung,
mit den Stadtf’trafsen die Längenentwickelung gemein. Während aber letztere ihre

Landfchaftliche

eines

.Bepflanzung

Spazierweges 131).

  

129) Siehe: Hamburg und feine Bauten. Hamburg 1890. 5.286, 287.
130) Siehe diefen Entwurf in: Deutfche Bauz. 1880, S 237.
131) Nach: ABEL, a. a. O.
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Umrahmung in der flädtifchen Bebauung finden, fell die Park-Promenade möglichft
den freien Blick in die Natur, über Thal und Stadt gewähren,
fchönheiten künft—

lich zu verdecken

find _ im Gegen-

fatze zu den Park-

gärten und Park-

wäldern, die ihre

Landfchaftsbilder

gewöhnlich in fich

felbft darbieten

follen.

Nicht ausge—

fchloffen i[t es übri-

gens, dafs die eine

Seite der Promenade

von Landhäufern

oder f’cädtifchen Vil-

len eingefafft wird.
Somit würden wir in

erfter Linie hierher

zu zählen haben die

Ring-Promenaden

an der Stelle alter

Feftungswälle, die

wir bereits in Art. 372

(S. 250) befprochen
und durch Fig. 494

bis 496 (S. 249 bis

251), Theile von

Bremen und Frank-

furt a.M. darltellend‚

erläutert haben.

Möchten die Ge—

meindeverwaltungen

in folchen Städten,

deren Wälle und

Feftungsmauem

noch ganz oder

theilweife vorhanden

find, nicht blofs

in den ‘gröfseren

Städten, wie Nürn—

berg und Stettin,
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fondern auch in kleineren Orten, wie Hildesheim, Emden, Paderborn, Höxter,
Geldern, Andernach, Worms u. f. W., auf die möglichite Erhaltung und gärtnerifche
Ausbildung der Ring-Promenade ihre aufmerkfame Fürforge verwenden!


